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Das if 


Erne kurtze 


Beſchreibung / 


Derer im Kom Ge Pohlen / der ungeaͤn⸗ 


derten Augſpurgiſe 


liſchen Gemeinden / von des feel, Herm Lutheri Zeiten 


an biß auff dieſe Stunde. 


Davey auch des dem Königreiche Poblen zum Troſt / 
E Dun und hoben Auffnehmen von = td A 
>. Und anjego glücklich regierenden vas 


WMoniges Michael / 


u Warſchaw auff freyem Felde den 9. Juni; ` 


Anno 1669. ge ba en Wahl“ 
geftiger i 


Welche ſelber e ede es allen Vmbſtanden 
Gott zu Ehren / und zu des reinen Evangeljin Pohlen 


ad. 


RV TT Defórnerung/ aus Schuldigkeit 


hat auffgeſetzet 


M. Johannes Herbinius, 


N Stände. und allerſaͤmptlichen Lutherischen Gemeinen 
| Ly in Pohlen abgeordneter Orator, und des Bajanovifchen 


Gymnaſij Profeſſor primarius, / 
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en Confeflion zugethanen Evange⸗ 


den 
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es „ 1 
Zum Pommeriſchen Eſtat Hoch⸗ wolverordneten Herren 
General Statthaltern / Vice -Go verneurn, Canglern ` 

und Regierungs⸗Kaͤthen / 


Dem Hochgebohrnen Graffen und Hern 


Dem Wohlgebohrnen / Hoch⸗Edelgebo 
Orange NNN SCH Go Se: 


MWA Su, Do iwa mka Ma TRA 
uͤrſtenthumbs Ruͤgen 


Den a Ihrer Koͤntgl. Mayſtaͤk 


wolverordneten Seran Land ⸗Raͤhten / und geſambten 
Land⸗Staͤnden / von Prelaten, Rikterſchafft 
und Staͤdten / 


Den reſp. Hoch wuͤrdigen / Woblgebohrnen 


och⸗Edelgebohrnen / Geſtrengen / auch Wohl⸗Edeln 
9 3 SE eh bh g ah *. 
Hoch ¡ANAYA d 


Zoe Soch um Wohl, See ropa 
bahren / Hoch und Wohlgelahrten⸗ 
: Herren 
General Superintendent, auch anderen 
Herren Superintendenten / Præpoſitis, und 
shes data, fampt dero Chriftliden ` 
Gemeinen. 
Des Zeien Evangelij Großmaͤchtigen Patronis, auch ‘ot 
ech und REN SE; Zi 
ME 
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Hoch⸗Gebohrner / Hoch⸗Wuͤrdige / Wolge⸗ 
hohrne / Hoch⸗Edel⸗gebohrne / Geſtrenge und Veſte⸗ 
Wol⸗Edle / Ehren und Veſte / Hoch⸗ und Wol⸗Weyſe: Auch 
Hoch⸗ und Groß Wol⸗Ehrwürdige / Großachtbare / Hoch⸗ und 
Wolgelahrte Herren / Herren / des Heiligen Evangelij 
Großmaͤchtige und Hochwolgeneigte 
i Befoͤrderer. | 2 
Der ungeänderten Augſpurgiſchen Conleſſion im Koͤnigreicht 
Pohlen zugethane Wohlgebohrne Stände / Ehrwuͤrd. 
rieſterſchafft / und alleſaͤmptliche Kirchen und Gemei- 
nen / wuͤnſchen EEw. GGeſtr. HHeriligkeiten / Hod- 
Wuͤrden / HHochweiß. auch EEhrenv. BGroßacht⸗ 
barkeiten / von dem HErrn J E Su / Gnade / Friede / 
gluͤckliches Regiment / und gewuͤnſchten Segen / aus an- 
daͤchtigem Hertzen. nien 
SÉ S werden E. E. Gn. G Geſtr. H. Herd. Hoch⸗ 
und Groß⸗wuͤrden / Hochwolweißh. und E. Eh⸗ 
T G reno, Großachtb. aus dem Weltgerücht / theils von 
derer im Koͤnigreiche Pohlen der ungeaͤnderten Aug⸗ 
Q ſpurgiſchen Confeſſion zugethaner Gemeinen Zu⸗ 
ſtand / theils auch von Ihrem jetzigen Chriſtlichen Vorhaben / zweif⸗ 
o fels ohne etlicher maffenwernonmen haben / Welches ich Endes be⸗ 
nanter E. Euer Gn. Hoch⸗Edel⸗Geſtrengen Herlligkeiten / 
Hoch⸗ und Großwuͤrden / Hoch Wolweißh. und E. Ehrenve⸗ 
ften Großachtbarkeiten zu einer Chriſtlichen Nachricht / kürtzlich 
d und umbſtaͤndig zu beſchreiben / mich ſchuldig erkenne. l 
i Es haben dero jetztgedachten Augſpurgiſchen Confeſſion zugez 
i ` thaner Gemeinen Lehrer und Prediger das Evangelium im König: 
; reiche Pohlen / bald nach ſeligem Hintritt des Herm D. Martini Lu- 
d theri, nebſt denen Böhmifchen Huſſiten / welche ſich lange Zeit vor 
x des Herm Lutheri Auffkunfft aus Böhmen dahin geflüchtet / Anz 
fangs zwar nur an etlichen wenigen Orten geprediget. Dahin kamen 
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fen zwar wiederumb er ſchienen / auch ihre Confeffion verleſen laſſen 
woſten / ſind aber von allen Hochanſehnlichen Polniſchen Geiſt und 


endlich vor etlichen Jahren von Ihro Kon / Mayt. Johannes Caf- 


jernachmaßls auch die Zwinglianiſche Schweiger / uind funden unte | il 
page eee ne e Herren / welchen das abf iche Get l HI 
fchon damahis begundte zu ſtincken / auch ihre Patronen. Dieſen deyʃ ein 
unterſchiedenen Confeſſionen zugethane / Böhmiſche / Lutherie | gt 
und Eafoinifche Prediger grieffen die Paͤbſtliche Irꝛthümer gewal⸗ | Gi 
tig an / und wiederlegten dieſelben taͤglich aus Gottes Wort. get | o 
nun deßwegen von der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Cleriſey groſſe Bay. | i 1 
folgung leyden muſten / verſamleten Ste ſich auffeinemGeneralisy. | M 
nodo zu Sendomir Anno 1977. woſelbſten Sie / nach einer fried | e 
chen Unterredung / ſich fo weit vereiniget und verbunden haben / daß E 
zwar jeder bey feiner Confeflion verbleiben / dennoch aber geben: | M 


Romifche Clerißeh fir einen Mann ſtehen ſolten. In welche Ber 
bun dnuß wolten damahls die Socinianer oder Arianer von Rackaw 
ſich auch einlaſſen! Sind aber von allen drey Parteyen abgewieſen / 
auch wurd auff demſelben Synodo, ſich für ihrer Gemeinſchafft und 
Converfation zu hũten / und damit Sie wegen ißrer Ketzerey nicht in 
verdacht kommen moͤchten / gar nichts mit Ihnen zu thun zu haber 
einmütiglich beſchloſſen / gleich wie Sie / die Soc imaniſche Arianet, 
Anno 1645. auff dem Colloqvio Charitativo zu Thorn in Preuß 


Weltlichen Ständen auch daſelbſten abgewiefen worden. Biß ER 


mirus, auf dem Anno 1658. gehaltenem Reichs⸗Tage aus dem gan⸗ 
gen Koͤnigreiche Pohlen / peremptorie, zu ewigen Zeiten / und derge ` 
Datt verbannet worden / daß Ihnen ihre Gzotts laͤſter liche Arianiſche 
Irꝛthumben zu ver laſſen / und entweder die Römiſch· Caißoliſche / 04 
der einige / derer Diffidenten, Lutheriſche oder Reformirte Religion 
anzunthmen / in Verweigerung deſſen aber ihre Landgüter und Mo 
bien zu verkauffen / und in angeſetzter Zeit / aus dem Reiche Pohlen 

zu weichen / er nſtlich an befohlen / und ſolches auch alſobald an Ihnen 
exeqviret worden. Was aber die Boͤhmiſche Brüder oder Huſſiten 
anlanget / ſo lange die ſelbe hey ihrer alten SES OR 
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blieben / auch mit denen Hel veriis oder Schwetheriſchin Reformirten 
nichts zu thun hatten / lebeten fie mit denen der Augſpurgiſchen Cori» 
feffion zugethanen Predigern und Gemeinen in Chriſtlicher Liebe 
und friedlicher Einigkeit. Nachdem fies die Boͤhmiſche Brüder aber / 
derer Schweitzer Confeſſion angenommen / ſich mit} Ihnen in ein 
corpus vereiniget / auch ihre ſtudirende Söhne / auff die Reformir⸗ 
te Univerſitaͤten in Engelland / Franckreich / Holland / und nach 
Heydelberg ver ſchicketen / welche daſelbſien irrige Lehre geſchoͤpffet / 
wurden hernacher die ſelbe ihre Studenten zu Predigern in Pohlen 
gemacht / welche dann in ihren Ver ſamlungen die grauſame Lehre / 
von der Gnadenwahl / von der Perſohn Chriſti / und vom H. 
bendmahl / nicht ohne groſſem Ergerniß / in ihren Gemeine n einfuͤh⸗ 
reten / Sie auch hernachmahls dermaſſen eyfferig wider uns Verthei 
digten / daß fle die unſerige Lutheriſche / als Flaccianer, Fleiſchfreſſer / 
grobe Capernaiten, und mit andern ſchmaͤhlichen Worten zu ſchel⸗ 
ten / auch bey denen groſſen Herren von ihnen veraͤchtlich zu reden 
ſich nicht ſcheueten. Dadurch denn unſere Aug ſpurgiſche Confeſſi⸗ 
ons- Verwandten fehr beſtuͤrtzt und betruͤbt / warneten Ihrs anver⸗ 
traute Gemeinen für dergleichen gifftigen Lehren / auch lieſſen Sie 


Bücher und Predigten wider Sie / die Calviniſch gewordene Boͤh⸗ 


men außgehen / und endlich haben Dr. ſich von ihnen gaͤntzlich geſchie⸗ 


den / koͤnnen auch / ſo lange fie die frembde Iruhümer vertheidigen / biß 


dato noch nicht außgeſoͤhnet / noch vereiniget werden / wie ſolches vía 
obangezogene Acta Colloqvij Thorunienſis genugſam bezeugen. 
Es wurden auch die von einander geſchiedene Partheyen genennet ins 
gemein / die Lutheraner zwar alte Sachſen / die Reformirte aber / 
Piccarden! Welche Trennung aber fo gefchehen iſt / daß Sie die Aus 
theraner und Reformirte Böhmen dennoch in einem Gymnafio, in 
der Stadt Lij in Groß⸗Pohlen / ihre beyder Religion Profeſſores 
unterhielten / und ihre Jugend in der heilſamen Evangeliſchen Lehre / 
nebenſt denen Sprachen und freyen Künften/ in gewiſſen Wechſel⸗ 


ſlunden / haben unterrichten laſſen. Als aber der gerechte God das 


Pohlenland / wegen unſer groſſen Sünden / in die zwanzig Jahren 
1 E ES ber / 
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her mit vielen Kriegen und Landes Ruintrungen geſtraff ward 
auch die vor geiten herzliche groffe Stadt Liffa in Groß⸗ Polen /ſambt 
unſerem daſelbſt habendem Gymnaſio florentiſſimo, von der’ obi 
niſchen Armee ſelbſt in die Afche geléget/und alle Buͤrgerſchafft da 
ſelbſien / als welche der Schwediſchen Religion und ihrer Parthey fol 
ten zugethan geweſen ſeyn / theils verbrennet / theils nieder geſaͤbel / 
zum theil auch in die Flucht geſchlagen. Es hat ſich aber auch der 


grundguͤtige Go z L feiner Barmhertzigkeit bald erinnert. Aller 


maſſen / nach dehme der Friede zu Dantzig⸗Oliva mit der Crohn 
Schweden geſchloſſen / uns auch armen zerſtreueten Evangelischen 
in Pohlen von dem damahls regierenden Koͤnige Johannes Calimi⸗ 
rus unſere Religions⸗Freyheiten und Privilegia auffs neu confirmi- 
ret wurden / Da fiengen an die in Kriegszeiten zerſtreuete Evange 
liſchen ſich abermahl in Poßlen einzufinden und zu perſamblen / und 
ihre Ruinen wiederumb auffzubauen, ug WC bleed, 
Was aber inſonderheit unſere der ungeenderten Augſpurgiſchen 
Confeſſion zugethane Eecleſien und Gemeinen in Pohlen belanget / 


dieſelben beſiehen 1. Aus denen einheimiſchen Pohlen / und 2. Aus un⸗ 


terſchiedlichen frembden Nationen, die D Anno 1621 und 1622, 


nach der blutigen execution und Hinrichtung derer Evangeliſchen 


Stände zu Prag / der Religion halben aus Böhmen, Mähren / 
und Schlefien in Groß⸗Pohlen geflüchtet / welche auch die Pohlni⸗ 
ſche Herren auff und angenommen / Ihnen Land und Horffer einger, 
raͤumt / aus derer etlichen Sie Staͤdte gebauet / ſich darinnen geſetzet 
haben / daſelbſien Sie Krafft derer Ihnen von denen glorwürdigſten 


Königen in Pohlen eingegebener Privilegien, Ihre Religion und 


Nahrung noch heutiges Tages / wiewol nicht ohne particular-An⸗ 
fechtung / ſicherlich fort treiben. Es werden aber Kear iges Tages 
alle Lutheriſche Kirchen in Wohlen / mit denen Caſſubiſchen Gemei 
nen / welche fid) auch zu unſer Augſpurgiſch⸗Polniſchen Brüder ſchaft 
begeben / ingeſambt und ohngefehr hundert und füͤnffzig grefie um, 
kleine Gemeinen gezehlet. Die groſſe Gemeinen wohnen ai, 
Staͤdten / theils für Dë alleine zu Bojanova, Schlichtingheim / 


Rawitſch / e. 


Rarditſch / ꝛc. Z heils nebenſt denen Re lormir ten und Paͤbſtiſchen / 
als zu Poſen / Liſſa / Frauſtadt / Smigel / Storchneſt / Zduny / 
uniet / Reiſen / Jutroſchin / Meſritz / Birnbaum / und im andern 
dtaͤdten mehr. Die kleine Gemeinen be finden ſich in denen Ooͤrf⸗ 
fern / unter der theils Evangeliſchen / theils auch Roͤmiſch Catholiſchẽ 
Nobilitde und Obrigkeit. Aller dieſer groß und kleinen Lutheriſchen 
Gemeinen Hoch Edle Herren Patroni, oberwehnte Staͤdte / und die 
hrwürdige Prieſterſchafft (welche in der Ordnung aus einem Se⸗ 
niore, Conſenioribus, und Paſtoribus beſtehet /) ver ſamleten ſich 
Anno 1663, den 20. Novembr. auff einem allgemeinen Synodo zu 
Bojanova, an der Schlefiſchen Graͤntze / dafelfien in der Kirche / 
nachdeme fie aus Gottes Wort / und durch ein allgemeines Gebet / 
Ihro / wegen bißhero vielfältig erlittenen Verfolgung ⸗ und Verheer⸗ 
ungen / blutige Thraͤnen unter einander vergoſſen / bald aber wieder 
abgewiſchet / und durch die Gnade Godees einen neuen Troſt und 
Eyffer gefaſt / haben ſie alle ſaͤmptlich Geiſt und Weltliche Herren 
und Prieſterſchafft die ungeaͤnderte Augſpurgiſche Confeſſion auff 
dem Heil. Altar auffs neu unter ſchrieben / und nach demſelben Aug⸗ 
ſpurgiſchen Glaubens Bekaͤntnuͤß / das reine Evangelium / wider alle 
sräthumen im Königreiche Wohlen / Krafft habender Königlichen 
rivilegien, enferigfi fortzupflantzen / ſich unter einander durch einen 
theuren Eydſchwur feſt verbunden. | 
Und demnach unſere General⸗Schule oder Symaafium zur 
Liſſa / ſamp: der Stadt / wie oben gedacht / durch den Krieg verbrandt 
und auffachoben worden / und aber unfere Studtrende Jugend / aus 
mangel der Schule / ſich ſiudirens halbẽ in derer Jeſutten Collegia zu 
begeben anfieng / folches Unheil abzuwenden / haben Sie (der Erw, 
Synodus,) ein ander Lutheriſch Evangeliſches G yranafium zu Bo- 
jano va, dafelbflen die reine Evangeliſche heilige Theologiam und 
auch freye Künſten in der Lateiniſchen und Polniſchen Sprache zu 
lehren / aufzurichten / und ſolches / wie allbereits geſche hen / mit Rein 
Evangelischen / Gelahrten und Gottſeligen Preceproren zu verſe⸗ 
hen relolviret. Dieweil fie aber ſahen / daß ſie / ais durch fo lango 
SH ) wehrende 


are} 
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wehrende vielfältige Kriegs und Landes Verherungen gaͤntzlich E? 


nirte und verarmete/ eine ſo koſtbare fundation zu flifften und zu uns 


terhalten nicht vermögen / als haben Sie / wiewol / angefehen Ge? 


Slaͤdten und Dörffern ungeſaͤumt zu ſamlen aus Ehriftlicher Gnade a 


und Liebe / eine gnaͤdige Anordnung zu thun. , a 


4 
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bensgenoſſen / einiger maffen mit dergleichen Hülfferſuchungen fol 
ten beſchwerlich geweſen ſeyn / ſondern es iſt die erſte / und auch vor der 
allerherrlichſten Erſcheinung des Sohnes Gottes zum Gericht / viel- 
leicht die letzte Gnaden und Liebes⸗Wolthat / darumb wir anjego 
E. Sw. G. Geſtr. H. Herri. auch Woll Edl. E Shrenveſten / 


G. Großachtbarkeiten in Chriſtlicher Demuht ſuppliciren, und 


dabey auch im Nahmen unſerer Wolgebohrnen und gnaͤdigen Her⸗ 
ren Patronen / beweglich bitten / S. E. G. Geſtr. H. Herr- 
ligteiten / auch W. Wol⸗E. Sd. Ehrenv. G. Grof- 
achtbarkeiten / wollen uns abgeordnete Deputatos nicht 
für ſolche Leute anſehn / die da im Nahmen einer particular privat 
Gemeine zur Auffbauung einer Kirchen Beyſteuer ſamlen / maſſen 
ich gegenwertiger Orator , als der ich durch die Gnade GOttes in 
Kirchen und Schulen mehr und groffern Nutzen ſchaffen kan / mich 
dazu keines weges hatte beſtellen laffer; Sondern daß wir im Nah⸗ 
men allerſaͤmptlichen des Königreiches Pohlen / Lutheriſch Evangeli⸗ 


ſcher Wolgebohrnen Edlen Staͤnde / derer Staͤdte und aller und 


jeder aus Pohlen / Böhmen) Maͤhren / Schleſien und Caſſuben in unz 
gefehr iso. beſtehender groſſen und kleinen Gemeinen daſelbſt / ordent⸗ 


lich und Syndodali publica autoritate., Ihro beſtes bey denen 


Evangeliſchen Großmaͤchtigſten Koͤnigen / Fuͤrſten und freyen Re- 
publiqven zu ſuchen und zu beobachten deputiret und abgeordnet 
ſind. Srweget es und bedencket / Hochanſehnliche Ruhmwurdige 
Herren / daß unſere Polonia ſeither das Evangelium durch den theu⸗ 
ren Held GOttes D. Lutherum gereiniget iſt / allezeit derer / wie ge⸗ 
dacht / aus unter ſchiedlichen Laͤndern der Religion halben vertriebe⸗ 
ner Exulanten liebreiche Mutter / Saͤugamme / wolthaͤtige Hofpi- 
ta und Patrona geweſen / in welcher Schoſſe Sie bißhero ſicherlich ge⸗ 
wohnet / gehandelt und geſchuͤtzet / und mit viel hundert tauſent Kinds 
Kindern bey dem reinen Evangeliſchen Chriſtlichen Glauben Go 
be d E = > (4 ig 


Es iſt von Menſchen Gedencken nicht erhört / daß die Evange⸗ 
ſtche Stände und Gemeinen in Pohlen / denen aus landlſchen Glaus 
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ſelig worden. Anſetzo aber / GOtt erbahrme es! ift Sie ſelber durch E 
fo viele Landes ruinirungen fo verarmet daß Sie weder die altenw / 
noch / welche durch continuirende Kaͤyſerliche Reformation | W 
aus denen Erblaͤndern täglich annoch vertrieben werden / und fich Bn 
in Groß⸗Pohlen haͤuffig fluͤchten / frembde Exulanten aus eigenen wi 
Mitteln / mehr zu unterhalten vermag. Exweget es in Euren erleuch⸗ H 
ten und hochweiſen Gemühtern / allerſeits Gnaͤdige und Hochgeehrke Im 
Herren / unſerer Evangeliſchen Gemeinen / wegen der Religion biß⸗ ft 
hero von der Paͤbſtlichen Cleriſey in Pohlen erlittene groſſe Truͤbſa⸗ tf! 
len / Bedraͤngniß und Verfolgungen / und dennoch ein befländiges Be; H 
kaͤntniß und eyfferige Fortpflantzung der reinen Evangeliſchen Lehre; i 
Uno ſeyn E. E. H. Herligteiten/- auch E. Col. G. Großachtb. in in 
Ihꝛo Chriſtſeligen Hertzen verſichert / daß zwar GOtt der HErr feiz d 
ne exulirende, und unter das Bapſtumb in Pohlenzerfireuete Evan: + 
geliſche Gemeinen und Bekenner durch continuirlichen Glaubens m 
Kampff / Creutz und Verfolgung taglich uͤbet / noch niemahls aber in 
(Dand und Shre ey Ihme in Ewigkeit!) eine allgemeine Bers it 
folgung / ſo offt und hart auch unſere Verfolger auff denen Reichs und N) 
Sand-Z.agendarauffgedrungen/über uns alle in Pohlen wollen ergehen ft 
laffen / ſondern hat uns nach uͤberſtandener Anfechtung allezeit wie⸗ g 
der umb getroͤſtet. e . ih 
Deffen helles Exempel vor anderthalb Jahren / vor und nach der ` ` m 
Königlichen Wahl in Pohlen zu Warſchau / es genugſam erweiſet / hy 


woſelbſten man zwar einen guten aber auch einen ſchweren und ſo 
gefährlichen Kampff mit unſern Wiederſachern der Baͤpſtlichen Ele; 
rifey außgeſtanden haben / daß es kuͤrtzlich nicht zu beſchreiben ifi, 
Denn bald Anno 1668. nach unſers vorigen hochloblichen Koniges 
Johannis Caſimiri Abdanckung / feng der Biſchoff von Poſen die 
Epangeliſche zu Warſchau zu preſſen / und zu der Baͤpſtlichen Reli · 
gion mit Gewalk und allerhand Ihnen aufferlegten Straffen zu 
zwingen; Und als Er mit Gewalt nichts außrichten kundte“ wur⸗ 
den erſtlich in der Confoederation alle Diffidenten , daß iſt 17 

; w 
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, Lutherische und Caloiniſten (infames & honorum incapaces) 
, Fürumehebahre und die Ehren Kmpter zu bedienen untuͤchtige Leute 
, erklahret worden. Hernacher / als unſere Bedraͤngte ihre Seele in 
N Gedult fafferen/ und dennoch zu der Meſſe nicht gehen wolten; Hat 
ER der Biſchopff von Poſen Anno z669. am 4. Sonta Epiphan. 
ZC zu Warſehau in der Pfaar-Kirche S. Johannis die alſo genandte 
30 UnGatholifche Diffidenten , als verdampte halßſtarrige Ketzer of⸗ 
Tra fentlich erſchrecklicher Weiſe in den Bann gethan / wie folget: Erſt⸗ 
EN lich wurd eine Meſſe pro extirpandis hereticis ; Darauff eine. 
mb ſcharffe Predigt / darinnen wir grauſamlich verketzert / gehalten. Nach 
TR geendigter Predigt nahin der Prediger eine brennende Wachs⸗Kertze 
in die Hand / verfluchete/ verdammete / und that alle Diffidenten, wes 
Sart: Nahmens fie ſeyn mochten / in den Bann / übergab ſie dem Teuffel / 
ng - endlich das brennende Wachs⸗Licht von der Cantzel geworffen / auch 
con wurden alle Liechter in der Kirche außgelöfcht/und jederman außge⸗ 
Lal ſpyen / darauff wurden die Sturm⸗Glocken geruͤhret / welches ein 

ja abſcheuliches Specta kel anzufchen war / auch unter dem gemeinen 


mn? Mann ein groſſes Schrecken verürſachete. Es ward dabey von mehr a 

% gedachtem Bifchoff ein Edict an derſelben Kirchen Thuͤr angeſchla⸗ YN 

ale | gen/uno darinnen allen und jeden Romiſch Catholiſchen / mit uns alſo 1 
jibelaenandeen Ketzern zu handeln / einige Gemeinſchafft zu haben / ja j 

dn auch einige Lutheraner ins Hauß einzunehmen / oder zu beherbergen / 

o bey Vermeydung ebenmaͤſſigen Bannes/ernftlich anbefohlen. 

ae Den folgenden Sonnabend darauff / den 6. Februarii und ) 2. | 

sp Martii wurden für das Judicium Captureum alle zu Warſchau | 

ep wohnende Birger / wie auch die ein Zeitlang daſeſbſten handlende 

sald Kauffleute vorgefordert / und wurd ihnen / auff beſtaͤndige Verweige⸗ 

ep rnng die Paͤbſtliche Religion anzunehmen / gerichtlich befohlen daß 

gc einige in 2. andere in 3. etliche innerhalb 4. Wochen aus War⸗ | 

Oé ſchau / wie auch aus dem gangegürftenehumb Maſovien / mit Weibern | 


e und Kindern / ſack und pack / als zu ewigen Zeiten verbannete / auch 
„ Stadt und Landes verwieſene / bey Leib und Lebens Straffe / auch 
„ Confiſcirung ihrer Guͤter wegziehn ſolten. In 


In dem nun die arme verbannete Evangeliſchen / nach empfange⸗ 
nem gerichtlichen Urtheil / mit denen lieben Ihrigen ins Exilium 
oder Elend zugehen / mit groſſer Thraͤnen⸗ſaat ihrer Weiber und elen⸗ 
den Kinder / welches auch viel Roͤmiſch Catholiſche Hertzen erbarmet 
hat / geſchaͤfftig waren; Rahm unterdeſſen der Koͤnigl. Schwedische 
Hochanſehnliche Groß⸗Geſandter Ihro Hoch Gräffl. Excell, 
Herr CLAUDIUS TOT T, mit einer unvergleichlich herrli⸗ 
chen und Volckreichen Svice zu Warſchau an / dahin Ich auch in dero⸗ 
felben Svite, umb daſelbſi bey den Reichs Wahl⸗Tage in Religions: 
Sachen meinen daſelbſt mit anweſenden gnaͤdigen Herren Principa- 
len gehorſamſt auffzuwarten mich begeben / ließ gemeldte Ver⸗ 
folgung auff inſtantz deſſelben Koͤnigl. Schwediſchen Herren Groſ⸗ 
ſen Legaten ein wenig nach / und die verbannete Buͤrger blieben in ih⸗ 
ren Haͤuſern / giengen auch in hochgedachten Herrn Schwediſchen 
Ambaſſadoris palatium zu dem Evangeliſchen Gottes dieuſte haͤuf⸗ 
fia / frey / und ungehindert. Alß aber durch Gottes wunderſelzame 
Schickung der Fuͤrſt Michael Wisniowiecky zu einem Könige in 
Pohlen erwehlet war / eraͤugeten ſich abermahls neue Verfolgungs⸗ 
Wolcken; Maſſen der Baͤpſtliche Legat von Rom Alb. GALEA- 


Tlus Ertz Biſchoff zu Corintho, nebſt andern Polniſch Catholi⸗ 


ſchen Bifchöffen/ bemuͤhete fich embſig / den neuerwehlten König’ und 
dieSereniffimamRempublicam dahinzu bringen uñ zu bereden / daß 
fir aus der gewöhnlichen Formula Juramenti Regii oder des Rö- 
niglichen Eydes / die Clauſulam de pace Diſſidentium herauß 
kratzen / und alfo weder denen Lutheriſchen noch Reformirten denRe- 
ligions⸗Schutz eydlich zuſagen ſolte. Welchem ihrem Tyranniſchen 
Begehren aber weder Ihro Kön. Mayeſt. noch die Republica 
Beyfall geben wollen: Wurd alſo die von alten Zeiten übliche / auch 
von vielen vorhergehenden Polniſchen Königen Sigiſmundo Augu- 
fto, Stephano Batore, Henrico, Sigiſmundo III. Wladislao 


IV. und Johanne Cafimiro geleiſtetes Jurament den 26. funii für 


der Republic öffentlich unter dem freyen Himmel zuvor abgeleſen / 
| auf 
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gut geheiſſen / und hernachmahls den folgenden 27. Junii Tag / 
von dem jetzt regierendem Könige / eben an demſelben Ort / da wir 
fing zuvor verfluchet / ver bannet und verdammet waren / 
in der Warſchawiſchen Pfarrkirche / auff dem groſſen Altar / in gegen⸗ 
wart des gangen Reichs / und ſonderlich unſerer abgeſagten einde / und 
Verfolger des Bäpftlichen Geſandten / derer Polniſchen Biſchoffen / 
auch andern Geiſt⸗ und Weltlichen mehr / ſolenniter geleiſtet und 
mit nachfolgenden Worten / die ich ſelber mit angehoͤret / auff Latei⸗ 
niſch geſchworen worden: Diffidentibus inReligione pacem fer- 
vabo, &c. welchs auff Deutſch alfo laufet Denen jenigen / welche in 
der Religion mit uns nicht einig ſeyn / werde ich den Friede und Schutz 
leiſten und denfelben handhaben / auch werde keinem unter Ihnen der 


Religion halben unrecht oder Schaden geſchehen laſſen / weder Ich 


ſelber denſelben Ihnen zufügen / ett So wahr mir Gott helffe und diß 
fein heiliges Evangelium. Worauff alß die gange Reichs Gemeine das 
Te Deum Laudamus geſungen / ich auch daſelbſt in der Kirche anwe⸗ 
fende mit Freudenthraͤnen Gott für die groſſe Erloſung gedancket habe. 
Haben alfodamahis einen groffen Kirchen Kampff zu Warſchau unz 
ter des Ertz Engels FESU Ehrifti Regiment und Schirm / mit dem 
Drachen und ſeinen Engeln dem Antichriſt gehalten / und (G Ott fey 
in Ewigkeit dafür gelobt!) nebſt der reinen Evangeliſchen Religion / 
und einem freyen Exercitio derſelben im Reiche Pohlen / auch hernach 
bey der Kröͤhnung widerholeten endlichen confirmation, den Sieg et 
halten. Muften alfo unſere Wiederſacher und Verfolger uns das 
Wort Gortes laſſen ſtahn / und feinn Danck darzu haben. Und 
find unfere gnädige J) H. Patroni und das Shrwuͤrdige allſampt⸗ 
liche Lutheriſche Miniſterium jego ſorgfaͤltig und geſchaͤfftig / das 
Evangelium im Koͤnigreiche Pohlen / in Kirchen und Schulen eyfe⸗ 
riafi fortzupflantzen / darzu gehöriges ſubſidium und Mitteln wit jego 
euſſerſten und muͤhſamen Fleiſſes ſuchen / und zweiffeln nicht /S. B. 
G. Geſtr. H. Herri. Wohl⸗ &. Edlen und S. Chrn⸗ 
veſt. G. Großachtbarkeiten WA uns arme Exulanten in Pob: 
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len nicht Hülffloß laſſen / ſondern nach Ihro in aller Chriſtenheit / die 
reine Evangeliſche Lehre in Ihro hochldblicher freyen Republic zuer⸗ 
halten / und anderweges auch zu befördern / hochberuhmtem Eyffer / mit 
einer milden Beyſteuer / oder / nach beliebiger Weiſe / mit Kirchen Col. 


lecta, gnaͤdig und hochguͤnſtig behuͤlff ich feyne Gott laſſe unſere e, 


me Polniſch Evangeliſche Gemeinen für E. S. G. Geſtr. H. Dot, 
Col. W. E. G. Großachtb. Gnade und Barmhertzigkeit finden / umb 
ſeiner Ehre willen / Amen. 0 ; 


Des Hochgebohrnen Fuͤrſten MICHAEL 
zum Könige in Pohlen Wunder: Wahi, 


Ele Chriſten und Heyden⸗Welt gebe Gott dem Herrſcher über 
Qa Koͤnige auff Erden die Ehre / und bekenne freywillig mit mir / 
daß aus feiner ſonderbahren Vorſorge und Schickung / vermit⸗ 
telft einer tapfferen Reſolution des im Gewehr verſamleten allge⸗ 
meinen Auffboths der Polniſchen Nobleſſe (die man ſonſten auff 
Polniſch Poſpolite Ruſzenie heiſſet / welche derer Reichs⸗Senato⸗ 
ren Partaiſchgeſinnete und / umb unterſchiedliche auslaͤndiſche Fürften 
zu der Polniſchen Cron zu befoͤrdern / unter einander ſtreitige Treñung 
und gefaͤhrliche Anſchlaͤge nicht länger leyden noch zum effect kommen 
laſſen wolte / dem Lande Pohlen die heutige Gluͤckſeligkeit und Wol⸗ 
fahrt wieder fahren iſt / und mit allem partheyiſchen frembden Anhange / 
uch weit ausſehenden heimlichen practiqven ein gewuͤnſchtes Ende 
an und verhaͤlt ſich diefe Königliche Polniſche Wunder 
ahl / wie folget. | 
Den 9, Junii Styl. Vet. umb o.Ubr vor Mittag / nach dem 
die Herren Reichs-Senatoren ſampt der Ritterſchafft auff dem Felde 
in groffer Menge und gewoͤhnlicher Ordnung verſamlet waren / itt die 
Selli on in groſſer Verwirrung angefangen worden / alſo / daß es faſt et: 
ne ſchlechte Hoffnung war / deſſelbigen Tages zur Wahl und Ernen⸗ 
nung eines neuen Koͤniges zu gelangen. Denn / alß der Herr Mars 
ſchaſck auff gutachten der Woywodſchafften diefe Propolition tha: 
te / 
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te / daß man eben an dieſem heutigen Tage / nach zwepen Stunden zur 
Königlichen Wahl ſchreiten / unterdeſſen weil die H H. Senatoren 
noch nicht alle beyſammen weren / die Pacta Conventa, oder Capitu- 
lation des vorzeiten erwehlten Polniſchen Koͤniges Henrici; vor die 
Hand nehmen / und was man für gut befinden wird / in derſelben ane 
dern / oder beyſetzen ſolte; Da entſtunden alſobald unterſchiedliche 
ſtreitige Meinungen. Allermaſſen die Wollnier / Chelmenſer / Ma⸗ 
ſuren und die Lithawer begehreten daß man die Exorbitantien 
(oder Reichs⸗Gravamina)zuvor abhandeln ſolte / und ſagten / Es were 
gleich viel / ohne Geſetzen und ohne Konig zu leben: Und wie man in 
Pohlen ohne dem Konig nicht wol fey kan alfo konte man auch ohne 
den Geſetzen nicht ficher eben Were alfo an denen Reichs⸗Geſetzen 
mehr / alß an der Wahl gelegen. Sie beruffeten ſich dabey auch auff 
den vorhin in der Warſchawiſchen Confoederation gemachten 
gleichlautenden Schluß / proteſtireten öffentlich / und hielten den je⸗ 
nigen für einen Feind des Vaterlandes / welcher die Exorbitantien zu 
ent ſcheiden und zu heilen fich unterſtehen würde, Die Sendomiriſche 
und Rawiſche Woywodſchafften riehten / daß man dieſes tuhn / und 
jenes nicht unterlaſſen / und alfo beydes / eins nach dem andern / vor die 
Hand nehmen koͤnte / nemlich / ehe der Senarzufammen kommet / -unz 
terdeſſen möchte man die Exorbitantien oder Reichs⸗Fehler heilen 
und abtuhn / darnach die Pacta Conventa oder Capitulation verz 
= und nach diefem zu der Wahl und Ernennung eines Koniges 
reiten. 
Die Krakawiſchen aber und Groß⸗Pohlen wolten von der in⸗ 
ſtehenden Königlichen Wahl nicht ablaſſen / aus folgenden Urſachen: 
Sintemahl Ihre Mitbrüder und alle Woywodſchafften den gantzen 
Tag / unter frehem Himmel im Gewehr ſtunden / und weder die groſſe 
Hiße / noch die hinderliſtige Verzögerung mehr leyden wolten: und we⸗ 
re es zu beſorgen / daß Sie dadurch verbittert wiederumb zu den Waf⸗ 
fen greiffen möchten. Denn Sie (der allgemeine Auffboht des 
Adels) weren anhero zuſammen kommen / einen Konig zu ee 
: nicht 


nicht aber die Erbſen in die Kuͤche zu leſen / wie folches vot zweyen Ta: 
gen ein Senator hönifch und ſchimpfflich zu Ihnen ſagte / dadurch Sie 
erzürnet zu den Waffen griffen / auff die Sellion Seur gaben / und vier 
Perſohnen nebenſt fuͤnff Pferden erſchoſſen haben. Sie (der Adel) 
wollen en auch diefes hin fuͤhro verhindern und wehren / daß der Ko. 
miſche Kaͤyſer feinen Clienten, andere den Frantzoſen / die Schweden 
mit dem Churfuͤrſten von Brandenburg auch andere uns vorſchlagen / 
und gleich ſam durch ihre Authorität zu dem Polniſchen Thron be⸗ 
fordern / welches denn Ihrer freyen Wahl ſchnur ſtracks zu wieder und 
nachtheiligwere. Man ſolte den getahnen Cyd bedencken / Krafft 
deffen eine ſolche Art der Wahl / da die auslaͤndiſche Porentaren mit 
im Spiel ſeyn / ernſtlich und bey einer groſſen Straffe verboten wird. 
Man muͤſte auch des Volcks Verlangen nach einem Könige ein Ges 
nügen tuhn. Die Exorbitantien konte man nach der geſchehenen 
Wahl / innerhalb zweyen Wochen / wol endlich entſcheiden und abthunz 
Ja auch die Pacta Conventa, nach Beſchaffenheit des neuen Königs / 
nach dem Exempel des Stephanus Bator, wol ſchlieſſen / wenn wir uns 
deßwegen untereinander in der guͤte unterreden und vereinigen. 

Dieſer letzten Stimme wurd ins gemein von allen Ja! Ja! zu⸗ 
geruffen / und drungen alle ſaͤmptlichen auff die Election worauff der 
Herr Marſchalck / auff was Art und Weiſe die Wahl ſolte angeſtellet 
werden / begehrete von denen anweſenden Staͤnden unterrichtet zu 
werden. Schicktt aber unterdeſſen zu dem H. Ertzbiſchoff oder Primas, 
welcher unpaͤßligkeit halben auff dem Koͤniglichen Schloß zu Bette 
lag: wie auch zu denen andern Reichs⸗Raͤhten / welche in der Stadt 
waren / mit Vermeldung / daß die Wahl und Ernennung des Koniges 
bald angehen wuͤrde. Deine der Primas ließ zur Antwort ſagen / daß 
er zwar noch unpaͤßlich were; ſo bald Er aber der gantzen Gemeine we⸗ 
gen eines erwehlten Köͤniges völligen Oonſens vernehmen wurde / wol⸗ 
te Er ſich / denſelben erwehlten Konig von Amptswegen öffentlich: zu 
proclamiren, zur Seffion auch im Bette hintragen laffen. AG diez 
fe des Primatis Antwort in der Seſſion berichtet ward / fielen cr 
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alleſamptlich in Nahmen Gottes auff ihre Knie / und der Herr 
Biſchoff von Poſen fieng an Lateiniſch zu ſingen / Veni Sancte 
Spiritus. Nach geſchehener Anruffung des H. Geiſtes / ſprach 
Er weinende über die Gemeine den Segen / alfo : Es fegne ung 
GOtt / und regiere unſere Sertzen bey dieſem ſo groſſem und ſchwe⸗ 
ren Elections Wercke! Dieſem nach zertheileten ſich die Reichs- | 
Seande/ undgiengen nach Uhralten Gewonheit / ein jederzu feiz 
nem Kreyſe und Woywodſchafft / welche unter freyen Himmel zu 
Pferde Regiments⸗Weiſe ſtunden. Die Litthauiſche Deputix- 
ten aber / weil Sie ohne allgemeinen Auffboht auch nicht un armis 
ankommen waren / blieben in der Schantze (allwo die ordentliche 
Seſſiones zuvor gehalten waren) wechſelten ihre Wahl Stim⸗ 
men / und votirten gautz wiederlich untereinander. Die x 
Senatores und Difchoffe begaben fich auch jeder zu feiner Woy⸗ 
wodſchafft. Die V ora waren Anfangs fehr ſtreitig / und wehrete der 
Zanck ungefehr zwey oder drey Stunden. Da aber eine Woy⸗ 
wodſchafft zu der andern ihre Bohten fort und fort ſchickten / zu 
vernehmen / ob Sie mit e uneins weren / und auff 
wen Sie ſtimmeten. emnach aber die außlaͤnd iſche Candi- 

daten der Pfaltzgraff von Neuburg / und Hertzog von Lothrin⸗ 
gen / durch ungleiche Vota beyderſeits eyfferig befördert wurden / 

und ſchon faſt die meiſte Stimmen auff den Lothringer gingen; 

Die jenige aber / welche es mit Neuburg hielten / blieben auff ihrer | 
Meinung beftändig/und wolten fich von denen Senatoribus fei- 
nes andern überreden laffen / und alſo keine Parthey der andern 
nachgeben wolte; Wurden Sie auff einander verbittert / grieffen 
beyderſeits zum Gewehr / und es hatte dazumahl ſchon das an- 
ſehen / daß die Reſpublica fich trennen / die ungleich votirende 

erhitzte Partheyen einander die Schlacht liefern / und alſo j 
durch Vergieſſung ihres eigenen Brüderlichen Blutes die Britt: 

ge Wahl entſcheiden wolten. EC aber / nach feiner a 
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lichen Vorſorge und Guͤte erbahrmete fich endlich des groſſen 
Elends derer Pohlen / kahm alſobald ſelbſt mit ins Spiel / und that 
unter Ihuen ein Wunder⸗Werck / gleich jenem welches ſich in der 
Stadt Cruſchwitz vor alten Zeiten zugetragen / da biaſtus wegen 
des daſelbſten auff dem Reichs⸗Tage uͤberftuͤſſtg {pendirten Dos 
nigs / aus Buͤrgerlichem Stande zu einem Könige erwehlet ward / 
damit anzeigende / daß / wie wol die wehlende Menſchen ihre Vota 
zuſammen geben / dennoch nicht nach ihren Rathſchlaͤgen / ſondern 
nach feinem Goͤttlichen allweiſen Willen die Könige erwehlet / 
auch ab und eingeſetzet werden. Denn es kam über die Lencici- 
enſche Woywodſchafft / alf fie in einem Kreyſe gewaffnet unter. 

d einander ungleich votireten / ein groffer Bienſchwarm ſauſende | 

geflogen / fiel herab mitten in den Kreyß / und ließ fich auff Befehl | 

derſelben Woywodſchafft von einem Polniſchen deutſch gekleide⸗ | 

ten Soldaten in einen Sommerhutt / ohne einiger Aufruhr oder | 
; Stachel / ſampt der ſandichten Erde auffleſen und einſaͤmlen; 

| Wurd auch hernach in ein Kloſter gebracht / und daſelbſten zum | 
; ewigen Gedaͤchtniß verwahret. Durch welches Miraculum die 
Caliſiſche / Lene icienſche und Groß⸗Pohlniſche Woywodſchaff⸗ 

| ten dermaſſen beſtuͤrtzet wurden / daß Sie von Stunden an obge⸗ | 

4 meldte zwey Competitores / Neuburg und den Lothringer / ver⸗ | 
lieſſen / und fiengen einmuͤhtig auff den Piaſtum, daß iſt / auff einen 
gebohrnen Pohlen aus ihren Mittel / und nicht allein ins gemein / 
ſondern alſo fort nahmentlich auff den Fürſten MICHAEL. 
VVISNIOV VIECKT zuſtimmen / welches bey denen Pohlen / 

wegen derer diefe hohe Ehre einander miß gönnen der Familien ut- 

müglich zu ſeyn ſchiene. Wie nun dig Geſchrey zu denen aus klein | 
Poblen/ und zu den andern Woywodſchafften kahm / fiengenfie 
auch mit groſſem Feld⸗Geſchrey / eben jetzt erwehnten Fuͤrſten 
einen Konig zu nennen / und dieſe Stimmen giengen als eine Flam⸗ 
me von einer Woywodſchaft auf die andere / daß der völlige Schluß 
; int 
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in einer halben Stunden friſt gemacht wurd. Es iſt dabey auch 
zumercken / daß Hochgedachter Fuͤrſt zu derſelben Zeit unter der 
Sendomirifchen Woywodſchafft ward. Als es nun dazu kom⸗ 
men war / daß man Ihme wegen ſeiner gluͤcklichen Erwehlung 
Gluͤckwuͤnſchen wolte / wurd Ihme von vielen zugeruffen / Er ſolte 
ſich nunmehro der Gemeinſchafft mit jedermaͤnniglichen / und der 
Handreichung enthalten / weil Ihme jetzo die jura Majeſtatis ver⸗ 
fertiget wuͤrden. Alß Er nun folches alles fahe und hoͤrete / ent ſatz⸗ 
te Er ſich dermaſſen darob / daß Er als ein Entzuͤckter ſtock ſtille 
Rund / und man Ihn zu der Wahlſtaͤtte mit groſſer Muͤhe und 
Sans kaum bringen kundte. Waren alfo in etliche zwantzig 
oywodſchafften Ober dieſes Fuͤrſten Wahl einmuͤtig und frös 
lich; Schickten auch alſo fort vom Felde in die Schantze zu de⸗ 
nen annoch der Wahl halben ſtreitig votirenden Lithauer / mit 
Vermeldung dieſer ſo Himliſchen Vereinigung / mit bitte / daß 
fie auch ihren Willen drein geben wolten. Die Lithauer diß hoz 
rende ſaͤumeten nicht lang / ſondern ſtimmeten auch alſo bald mit 
groſſer Freude und Verwunderung aller herumbſtehenden auff 
den Fuͤrſten MICHAEL , und ward keiner unter Ihnen der 
nicht endlich auch darein gewilliget hatte; Dero wegen ſchickten 
ſie (die Lithauer) alſobald auch ihre Bohten zu denen Polniſchen 
Woywodſchafften / denſelben Ihre auch gleich uͤbereinſtimmende 
Vota anzukuͤndigen. Was hierauff / wegen ſo einer Himliſchen 
Einigkeit / fuͤr ein Freuden⸗Geſchrey entſtund / iſt es nicht zu be⸗ 
ſchreiben. Giengen darnach eylends zuſammen zu der General 
Seffion in die Schantze / und dancketen dem Allmaͤchtigen G Ott 
für dieſe groſſe Gnade von Hertzen / daß Er innerhalb wenig Stun; 
den durch derer Stände Eintraͤchtigkeit / allen gefaͤhrlichen pra» 
ctiquen, welche in die zehen Jahr lang vorher auff dieſer Wahl 
Gelegenheit geſchmiedet waren / geſteuret und ein gewüͤnſchtes Enz 
de gemacht haͤtte. Alß nun nicard mehr dabep zuthun war / . 
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d daß der erwehlte Konig öffentlich außgeruffen nnd genennet mur 
| de / der Primas aber und beyde Marſchallen eben nicht zur Stelle 
| wahren / ließ es ſich anſehen / als wenn die offent liche proclama- 
| cion und Nennung des Koniges/ weil es ſch on ſpaht in die Nacht 
und dunckel begunte zu werden / big auff den andern Tag muͤſte 
veeſchoben werden. ; 
Der gemeine Adel aber verlangete ſehr heute / heute einen Koz ⸗ 
nig zu ſehen und zu haben / ſchryen alle uͤberlaut / daß der Cujavifehe 
Biſchoff des Primatis Stelle vertreten ſolle / der aber darzu kaum 
| zu bringen war / darnach aber / gleich fam alg Gezwungener / begeh⸗ 
rete öffentlich von jeder Woywodſchafft wegen des neuerwehlten 
| Konigesihren freyen Willen und Confens , damit alfo die alte 
| | Gerechtigkeit und Gebräuche einer freyen Wahl / ohne einiges 
ji Widerſprechen / dabey erhalten würde, 
Die Woywodſchafften aber / alg wenn Sie fich zuſammen 
| geſchworen hetten / ſtimmeten abermahl einmheig über den erwehl⸗ 
fen Fuͤrſten WISNIOVVIECKT. Es fam aber unterdeſſen 
| Nachricht / daß der Primas und beyde Marſchallen zwar zu der 
| Seſſion fuhren / unterwegens aber mit Uugeſtuͤm wieder fo eine 
Ji plötzliche und verwirrete Wahl proteſtirende / umbgekehret het 
ten. Welches aber die Nobloſſe unangeſehen / drang gewaltig 
auff die Nennung und proclamation des Königes. Unterdeſſen be- 
dachten ſich auch der Primas und Crohn⸗Marſchalck / kehreten 
wieder zuruͤck / und ſtelleten fich in die Seffion. Da nam alſobald 
der Primas und Ertz⸗Biſchoff den Fuͤrſt MICHAEL VVIS- 
NIOVVIECKT bey der Hand / ſtellete Ihn zu feiner Rechten / 
und alf Er horete/ daß Ihme alle mit einander frolockende Gluͤck 
wuͤnſchten / fieng Er an zu weinen / ſetzte Ihme bald ſeinen Ertz⸗ 
Bifchofflichen Hutt auff ſein Haͤupt / und fragte zu dreyen unter⸗ 


ſchiedlichen mahlen / ob Sie alle mit feiner Wahl zu frieden weh⸗ A 
ten ? Und alß niemand / der auch nur mucken ſolte / 2 ; 
; elen 


ſtelen die Stände alleſampt auff Ihre Knie / und ſungen mit Freu⸗ 
denthraͤnen das Te DEum Laudamus. Nach geendetem 
Danek und Lobgeſang rieff der Primas über laut / Vivat, vivat! 
Der Chron Marſchalck Sobiesky aber taht die Nennung und 
Proclamation auff Lateiniſch mit folgenden Worten: Kundt 
und zu wiſſen wird getahn allen und jeden / daß der Durch⸗ 
läuchtigſte Fuͤrſt MICHAEL KORTBUTH VVIS- 
NIOVVIECKT zu einem Könige in Pohlen und zum Groß⸗ 
Fuͤrſten in Litthawen er wehlet fey. Darnach wurd der Koͤnig 
umb y ) Uhr des Nachts / von allen Staͤnden nach dem Konig 
lichem Schloß begleitet / worauff man aus dan Zeughauſe und 
e Walen mit groben Geſchüͤtz / wie denn auch auff dem Felde mit 
wee) vielen Salven / die gantze Jacht durch gedonnert. 
Nach vollbrachter Wahl wurd in folgenden Tagen / in der 
win Seffñion in der Schantze / von remedirungderer Exorbitantien, 
und den Paétis Conventis gehandelt. Den ſechſten Julii aber 
wurd von dem Landbohten Marſchalck Potocky / des Koͤnig⸗ 
lichen Juramenti oder Eydes⸗ formula öffentlich fuͤrgeleſen / 
dcdnsrinnen auch denen Difſidenten / Lutheriſchen ſo wol / aß denen 
ei Neformirten und Griechen / Religions · Freyheit und Schutz mit 
| perfaſſet iſt. Welche formulan die Republic gut geheiſſen und 
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er CIE Vivat Rex ! viyat! Wurd A 
alſo hiemit der Wahl⸗Reichs tag glücklich geendiget. | 
ns Dien nechſt andern 7. Junii Tag hat der König, in der 
mÉ Pfarr⸗Kirche St. Johannis der Republicque in unzaͤh lich 
ct groffer frequentz derer Stände und gemeinen Volcke / prächtig 
geleitet / mit folgendem Proceſs. Nach gehaltener Meſſe und Pre⸗ 
d digt wurd der Konig zu dem hohem Altar von denen Senatoren 
geführet / da Er auff einem hiezu beſtelten Thron fich geſetzet / | 


und der H. Er6-Difchoff Primas Ihn mit einer fehönen Ora- 

tion angeredet / darinnen Er Seine Heldenmaͤſſige Vorfahren / ‘| 

Fuͤrſtliche Familiam, hohe Weißheit / Tapfferkeit und aly 
; der 
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dere Königliche Qualiteten / welche Ihn durch GOTTES 
gnaͤdige Schickung / dem Vaterlande hochlich recommendi- 
ret und zum Koͤnigl. Thron erhoben haben / weitlaͤufftig in der 
Polniſchen Sprache ruͤhmete / und dabey / daß Seine Majeftär 
den angefangenen pietatis ac virtutis curſum continuiren, 
Ihme auch den Roͤmiſch Catholiſchen Glauben und Kirche / wie 
auch den Geiſt⸗ und Weltlichen Senat / und die gange Republi- 
que Ihro höchſter maffen wolle recommendiret fein laſſen / emb⸗ 
fig und beweglich vermahnete. ) 

Dieſe Oration beantwortete der Ritterſchafft⸗Marſchalck 
kuͤrtzlich / worauff diefe Beyde dem Könige das mit vielen Bullen 
verſigelte Diploma Electionis, oder Wahl⸗Brleſf / außlieffer⸗ 
ten: Dafür der Herr Chelmenſcher V Voywoda denen Reichs 
Ständen mit einer über die maffen zierlicher Lateiniſchen Oration 
im Nahmen Ihrer Koͤnigl. Mayet. weitlaͤufftig gedancket / nach 
welcher Beſchlieſſung der Konig auch bald darauff das jurament 
geleiſtet. Alß nun der Konig geſchworen hatte / wandte fich der 
Crohn⸗Marſchall von dem Altar zu dem Volcke / und kuͤndigte 
tiber laut an der Gemeine / daß der erwehlte König allbereit der 
Republica geſchworen und ſatisfaction getahn hatte. Worauff 
das Volck / Vivat Rex MICHAEL] Vivat & triumphet, 
mit ſehr groſſem und frolockendem Geſchrey / zugeruffen. AG 
nun daß Geſchrey geſtillet war / fiengder Ertz⸗Biſchoff und Reichs⸗ 
Primas den gewöhnlichen Lobgeſang / Te Deum laudamus an 
vorzuſingen / welches die gange Gemeine mit thraͤnenden Augen 
und freudenvollen Hertzen mit geſungen. Worauff der Konig 
nach dem Schloſſe / und von dannen bald zu einem von den Fuͤr⸗ 
ſten Radziwil prächtig angeſtelletem Banqvet begleitet / auch 

Ste sys daſelbſten Königlich tractiret muro, 
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Bewahre O GO! deinen Knecht / den Kos 
nigin Pohlen: Und / weil Du Ihn mit deinem wun⸗ 
der allmaͤchtigen Arm / wieder alles Menſchliche vers 


hoffen / ſelber er wehlet haſt / ſchütze denſelben auch wie⸗ 


der alle feine heimliche fo wol / alg offentliche Neider / 
beſonders aber / wider den abgeſagten Erb- Feind des 
a ere ana 1 i ia 
der Chriſtenhelt einzureiſſen ſehr geſchaͤff⸗ 
tig iſt! AMEN. 
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